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Ferdinand Hobler. Bildnis von Carl Spitteler.

An mein Herz
Armes Herz, was strängt stich stenn,

Immerfort stich neu zu binsten?

Anst, von Fesseln kaum umstrickt,
Wiester stich herauszuwinàen?

Ach,â warum in süßem Ltürmen
Fliehst àu sehnenà Rast unst Ruh?
Anà àoch treibst àu àurch àein Drängen
Deinem großen Zchlummer zu!

î P. E. Huber-Werömüller.
Mit Bildnis.

Mit dem am 4. Oktober 1915 einem
Herzschlag erlegenen Oberst Huber-Werd-
Müller ist einer der bedeutendsten Groß-
industriellen der Schweiz von uns ge-
schieden, ein Mann, der den Namen der
schweizerischen Maschinenindustrie weit
über die Grenzen unseres Landes hinaus
zu einem hochangesehenen gemacht und
der es verdient hat, daß auch in dieser Zeit-
schrift seiner ehrenvoll gedacht werde.

P. E. Huber wurde am 24. Dezember
1836 als Sohn des Seidenfabrikanten
Joh. Rudolf Huber-Zundel in Zürich ge-
boren. Er genoß eine sorgfältige Er-
Ziehung, teils im elterlichen Hause, teils
in Neuenburg, Ouchy und in Zürich.
Im Jahre 1855 trat er in den ersten
Kurs des neu eröffneten Eidgenössischen
Polytechnikums in Zürich? er verließ
diese Anstalt im Jahre 1858 mit dem
Diplom als Maschineningenieur. Er hatte

das Glück, hervorragende Lehrer zu fin-
den, nicht nur in seinem Fache, sondern
auch auf andern Gebieten? es sei nur an
Semper und Jakob Burckhardt erinnert,
von denen er nachhaltige Eindrücke
empfing, die sich in Liebe und Ver-
ständnis für die Werke der bildenden
Künste stetsfort äußerten. Von 1859 bis
1861 lag Huber seiner praktischen Ausbil-
dung bei Gebrüder Sulzer in Winterthur
ob, und dann folgten mehrjährige Stu-
dienreisen in Frankreich, England und
Belgien, auf denen sich der Blick des
jungen Ingenieurs schärfte und weitete
und wo ihm wohl der Sinn für die ge-
waltige volkswirtschaftliche Bedeutung der
Maschinenindustrie erschlossen wurde. Nach
Zürich zurückgekehrt, gründete er mit
dem Amerikaner Jackson zusammen unter
der Firma P. E. Huber K Cie. ein
Schmiede- und Walzwerk in Oerlikon, das
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